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BAC. Berlin, 30. Aug. [Das Normalbudget 
und das Unzeitgemäße eines ſolchen Vorſchlags. 
Trotzdem, daß allgemein verlautet, die Regierung habe die 
Idee, dem Abgeordnetenhauſe zwei Etats vorzulegen, nachdem 
dieſelbe von der geſammten liberalen Preſſe zurückgewieſen 
worden war, entweder niemals im Ernſte gebegt oder doch 
für dieſes Mal fallen gelaſſen, trotzdem daß alſo gar kein 
weiterer Anlaß vorliegt, die Frage einer Umgeſtaltung d es 
Budgets zu discutiren, weil dieſelbe vorläufig ohne practi⸗ 
ſche Bedeutung ift, wird von der „Oſtſee⸗Zeitung“, die in 
dieſer Beziehung wohl von Berlin inſpirirt wird, die Frage 
des Normal- Budgets noch immer zwiſchen den Fingern 
gerumgedreht, um dieſelbe vor den Augen der liberalen 
Partei in verlockendem Glanze ſpiegeln zu laſſen. Wir 
wollen hier auf dieſe Frage, da rein doctrinäre Erörterungen 


für uns keinen Reiz haben, nicht näher eingehen; wir wollen 


nur kurz hervorheben, warum die mit der Einführung eines 
Normalbudgets verbundene Abänderung des beſtehenden Fi⸗ 
nanzrechtes den damals beabſichtigten Zweck doch nicht er⸗ 
füllen würde. Der Vorſchlag des Normalbudgets läuft, und 
darin gleicht er dem Plane zweier Etats, darauf hinaus, daß 
der Staats haushalts⸗Etat, der bisher durch ein Geſetz feſt⸗ 
ER wird, künftig durch verſchiedene geſetzgeberiſche Acte 
eſtgeſtellt werde und zwar unter Einſchränkung des gegen⸗ 
wärtigen Budgets⸗Rechts des Abgeordnetenhauſes, nach 
welchem daſſelbe in jedem Jahre jede Poſition neu zu 
bewilligen hat. Es foll ein Normalbudget feſtgeſtellt 
werden, welches für eine Reihe von Jahren oder auch 
auf unbeſtimmte Zeit, bis ſeine Abänderung im Wege des 
Oeſetzes erfolgt, Geltung hat; und außerdem ſoll daneben 
a n Budget⸗Bewilligung ftattfinden. Es wird 

i e der liberalen partei plauflbel zu machen, 
behauptet, daß dam n Bezug auf die alljährliche Budget⸗ 
Bewilli ung das Al geordnetenhaus zu einer freieren Aus⸗ 
Übung ſeines Rechles fortſchrelten würde, weil die Regie⸗ 
rung, da die laufende Verwaltung geſichert ſei, in Betreff 
der Streichung al jährlich neu zu bewilligender Poſitionen 


leine großen Schwierigkeiten machen und namentlich ſich nicht 


bis zur Erhebung eines „Conflictes“ verſteigen würde. Dem 
egenüber iſt zu bemerken, daß die Regierung ganz ebenſo 
Kon jetzt verfahren kann, wo alle Bedürfniſſe des Staates 
in einem Etat aufgeftellt und alljährlich bewilligt werden. 
Uunſer „Conflict“ iſt nicht darum ausgebrochen, weil das Ab⸗ 
ordnetenhaus der Regierung die Mittel zur Fortführung 
laufenden Verwaltung verweigerte — die Mittel waren 
la ſo überreich vorhanden, daß wir mit unſerem „heiden⸗ 
mäßig vielen Gelde“ prahlten — ſondern der Conflict iſt 
vielmehr dadurch entſtanden, daß die Regierung bis dahin 
mit Zuſtimmung des Landtages von ihr als außerordentliche 
geleiſteten Ausgaben wider den Beſchluß der Majorität des 
Abgeordnetenhauſes in „ordentliche“ umwandelte. Wir 
bitten die Freunde des Normalbudgets uns die 
rage zu beantworten, ob ein ſolcher Conflict 
trot albubget in Zukunft möglich fein wird. 
f t um bie Erhöhung des Nor⸗ 

Ibudget: drehen Aus bruch gelangen, wenn 
die Volksvertretung dieſelbe verweigerte, die Regierung aber 
trotzdem die von ihr als „nothwendig“ bezeichneten Ausgaben 
verfügte. Der Punkt des Zuſammenſtoßes würde mithin nur 
an eine andere Stelle gelegt werden, der Zuſammenſtoß aber 
darum nicht minder beſtie erfolgen. Auch ohne Einführung 
eines Normalbudgets in die preußiſche Verfaſſung werden 
wir Gelegenheit zu einer Prüfung dieſer Einrichtung haben, 
wenn es ſich um die Aufſtellung eines neuen Militär-Etats 
für den Bund handelt. Die Freunde des Normalbudgete 
ſind aber noch auf die Frage die Anwort ſchuldig, wie es 
denn mit den Etatsüberſchreitungen“ dabei zu halten iſt, 


oder ob in die Verfaſſung etwa ein Artikel aufzunehmen iſt, 


wonach beim Normalbudget Etats-Ueberſchreitungen nicht 
vorkommen dürfen; denn giebt man die Möglichkeit von 
Etatsüberſchreitungen beim Normalbudget zu, 0 iſt damit 
der Begriff deſſelben völlig illuſoriſch gemacht. Doch es iſt 
wohl beſſer, alle derartigen „Doctorfragen“ auf ſich beruhen 
* laſſen, bis von der Regierung ein Geſetzentwurf wegen 
inführung eines Normalbudgets wirklich eingebracht wird. 
Es liegen uns andere Fragen viel näher am Herzen, vor 
deren Löſung ohnehin an ein ö nicht zu denken 
if. In einem Staate, welcher im Begriff fteht, feine ganze 
Yuftizverwaltung zu reorganiſiren, iſt die Frage des Normale 
dudgets jebenfalls bis zur Einführung der neuen Organiſa⸗ 
tion zu vertagen 
— Der „Wiener Wanderer“ will 7 7 haben, daß 
zwiſchen Berlin und Petersburg erhandlungen 
ſchweben, welche die zuffifberfeitg projectirte politiſche Orga⸗ 
niſation und Eintheilung des Königreichs Polen zum Gegen⸗ 
ſtande haben und um deß halb die Betheiligung der preußi⸗ 
ſchen e erfordern, weil das Großherzogthum Poſen 
dadurch berührt wird. — Der Geſandte am Brülſſeler Hofe, 
5 v. Balan, welcher die polniſchen Verhältniſſe aus eigener 
nſchauung kennt, ſoll aus dem Grunde nach Berlin berufen 


„fein, weil er den Grafen Bismarck am beſten in diefer Ange⸗ 


legenheit vertreten kann. Dieſe Angaben ſind noch zu un⸗ 
enau, als daß man ein rechtes Gewicht darauf 85 kann. 
n Jahre 1863 ſagte einmal Graf Bismarck zu Abgeord⸗ 
neten, es ſei nicht unmöglich, daß Rußland feinen Antheil an 
dem Königreich Polen an Preußen überlaſſe. Daß dies nicht 
Fe würde, war wohl zu erwarten, und letzt wird wohl 
ußland dahin ſtreben, ſo viel polniſches Land als möglich 
in ſeinen Beſitz zu bekommen, um es vollſtändig ruffificiren 
zu können. 
— Der „Revolutions fond“, aus dem Pr. Ladendorf 
900 & an die Bebel'ſche Fraktion der Social⸗Demokraten 
gegeben hat, hat nach einer Mittheilung in der „Bresl. Morg.⸗ 
Stg.“ urſprünglich aus 6— 7000 M beſtanden, welche Kinkel 
im Herbſt des J. 1851 in den Vereinigten Staaten bei den 
Deutſchen gefammelt hat, um eine Kriegskaſſe für den Fall 
zu bilden, daß eine neue Erhebung des franzöſiſchen Volkes 
nach Beſiegung Louis Napoleons erfolge und eine Agitation 


für die deutſche Einheit und Freiheit im Sinn und Geiſt der 


Jahre 1848—49 möglich mache. Als nach dem Gelingen des 
Staatsſtreiches in Paris dieſe Hoffnung vereitelt wurde, legte 
Kinkel den Fond in der Londoner Bank an, und übergab ihn 
bei ſeiner Ueberſiedelung nach Zürich einem dort gebildeten 


demokratiſchen Comité, zu dem Dr. Ladendorf, einer der am 


meiſten verfolgten Führer der Berliner Volkspartei, gehört. 
Daß dieſer ſich zur Bebel⸗Liebknechts Fraktion geſchlagen hat 
und den „Revolutionsfond“ für deren communiſtiſch⸗ revolu⸗ 
tionäre Zwecke vergeudet, wird in der Volkspartei vielfach 
getabelt, und es find deshalb ſchon mehrfache Angriffe gegen 
ihn erhoben worden, die ſich ſelbſt zu der Verdächtigung ſtei⸗ 
gerten, als ſeien es Gelder aus Hietzing, die Ladendorf ſo 


freiwillig vergebe. Zu einem ſolchen Bündniß wird ſich Laden⸗ 


dorf nie hergeben; daß er ſich aber dazu verſtanden hat, ſich 
mit den Communiſten zu verbünden, kaun bei den ehrlichen 
Demokraten nur Unwillen erregen, und muß ihn vor wie nach 
dem ſchärfſten Tadel ausſetzen, wie er in Breslau mit vollem 
Rechte ausgeſprochen wurde. 

— Die „Conſtitutionelle Zeitung“ fordert den ſächſiſchen 
Landtag auf, die Kloſterfrage in die Hand zu nehmen. „Es 
wird Zeit, das wir die Klöſter los werden.“ 

— Die Agitation der Berliner Muſiker hat den Behörden 
Veranlaſſung gegeben, rg darüber anzuftellen, wie 
viele und welche der angeftellten Beamten aus der Claffe der 
civilperſorgungsberechtigten Militärmuſiker hervorgegangen find, 
welche von ihnen noch jetzt in ihren dienſtfreien Stunden bei 
öffentlichen Concerten, Bällen und Zanzgelegenbeiten mitwirken, 
und in welchen Localen dies geſchieht. Dabei dürfte ſich eine ganz 
überraſchend große Ga folder muſikaliſcher Beamten ergeben; 
denn beim hiesigen tadtgericht ſind z. B. allein unter den Un⸗ 
terbeamten (Boten, Executoren ꝛc.) 82 ehemalige Militärmuſiker 
ermittelt worden: ſie mußten dieſer Tage auf einem ihnen vorge⸗ 
legten Fragebogen Art und Ort ihrer muſikaliſchen Nebenbeſchäͤf⸗ 
tigung angeben. ; u 

— Die bisherige Kurfürſtenſtraße bei Charlottenburg ift jetzt 
in eine Leibnitzſtraße umgetauft worden. 

Oeſterreich. Wien, 29. Aug. Das Prager „Abendbl.“ 
conſtatirt, der glänzende Sieg der Regierung bei der 
Bezirksſchulrathswahl beweiſe, daß in den Schichten des 
czechiſchen Volkes der Glaube an die Erfolgloſigleit der Nega⸗ 
tions⸗Politik der Czechenführer Boden gewinne. Von ſämmt⸗ 
lichen 89 Bezirken Böhmens verweigerten nur 3 die Vor⸗ 
nahme der Wahl. — Die Linzer „Tagespoſt“ veröffentlicht 
ein offenes Schreiben des Deficienten⸗Prieſters Heinzel an 
Biſchof Rudigier, worin derſelbe die SEN ihm zugefügter 
Unbilden und Verfolgungen anführt und ſeinen Austritt aus 
der katholiſchen Kirche erklärt. 

Schweiz. Laut dem in Lauſanne erſcheinenden Nou- 
velliſte hat das Centralcomité der Freiheits- und Frie⸗ 
densliga Victor Hugo das Präfidium ihres diesjährigen 
Congreſſes, der im September zu Lauſanne abgehalten werden 
wird, übertragen. Wie es heißt, ſoll Victor Hugo auch bereite 
ſeine Annahme erklärt haben. — Aus Solothurn berichtet 
der „Bund“, daß der Profeſſor der Mathematik Möllinger, 
welcher durch ſeine Schrift: „die Gottidee der neuen Zeit“, 
den Zorn der Orthodoxen erregt hatte, auf deren Betrieb mit 
Belaſſung feines Gehalts von 2000 Fr. penfionirt worden iſt. 


England. Lon don, 28. Aug. Das Ereigniß des geſtrigen 
Tages — die Ruderwettfahrt zwiſchen Oxford und Harvard, 
hat mit d der engliſchen Univerſität geendet. Die Haupt⸗ 
1 hatte zu dieſem Ereigniſſe eine Meuſchenmenge ausge⸗ 
pieen, wie man ſie zu dieſer Jahreszeit nicht mehr in ihr 
verſammelt glauben ſollte, und wie die 800 Poliziſten, welche 
längs des Themſeufers auf Poſten waren, fie wohl kaum in 
Ordnung zu halten vermocht hätten, wäre die Feiertagslaune 
der Zuſchauer durch irgend einen Zufall geſtört worden. Sie 
wurde aber nicht geſtört, und diejenigen, welche nicht in un⸗ 
gewünſchte Berührung mit Taſchendieben kamen, konnten 
ihrem Vergnügen ungeſtört nachhängen. Die Aufregung vor 
und während des Weltfahrens war eine fo große, wie ein 
derartiger Anlaß ſie nur bei einer engliſchen olksmenge her⸗ 
vorrufen kann, und als es ſich durch die Hunderttauſende von 
Neugierigen mit Blitzesſchnelle fortpflanzte, daß Oxford um 
drei Bootslängen gefiegt, hob unbeſchreiblicher Jubel an, der 
die wackeren Ruderer für ihre nicht eue Anſtrengungen 
belohnte. Denn es iſt leine Alltagsarbeit, bei einer Hitze wie 
die geſtrige, 4 engl. Meilen in 22 Minuten 403 Secunden 
zurückzulegen. 

— Die folgenden zehn engliſchen Offiziere haben 
Urlaub erhalten, den Herbſtmanövern der preußiſchen 
Armee beizuwohnen: General Codrington, Generalmajor 
Carey, die Oberſten Lennox, Newdegate, Shute, Coke und 
Walker, jo wie die Capitäne Bridges und Milligan. 

Frankreich. Paris, 28. Aug. [Die Ausſchließung 
Ledru Rollin“s von der Amneſtie. Der Kutſcher 
des Hrn. Granier.]) Die Beſchränkung der Amneſtie, 
wie ſie in der politiſche Verbrechen und Complotte gegen das 
Leben des Kaiſers unterſcheidenden Note des „Journal offi⸗ 
ciel“ verſucht iſt, findet die allerbitterſte Kritik und droht 
den Erfolg der neuen Aera ziemlich vollſtändig zu Nichte zu 
machen. Der „Rappel“ ſieht natürlich in einem Complatt 
nur ein politiſches Verbrechen und das „Avenir national“ iſt 
ganz derſelben Meinung. Auch die „Francs“, obwohl fie 
entgegengeſetzter Anſicht iſt, meint, die Regierung hätte beſſer 
Fa F die Controverſe nicht zu erbeben, ſondern der Am⸗ 
neſtie den Character vollſtändigen Vergeſſens der Vergangen⸗ 
beit zu laſſen. Beſonders gründlich weiſt aber ein Artikel 
des „Biecle* das Trügeriſche der officiellen Interpretotion 
nach. Das Merkwürdigſte iſt, daß der gegenwärtige Juſtiz⸗ 
miniſter Duvergier, von welchem die Note des „Journal 
officiel* allein ausgegangen fein kann, ein perfönlicher Freund 
Ledru Rollins und ehemals deſſen Mitarbeiter beim „Jour⸗ 
nal du Palais“ geweſen iſt. Der „Gaulois“ bringt auch 
ein Schreiben, das ein anderer Großwürdenträger des Kai⸗ 
ſerreichs Delangie 1859 an Ledru Rollin richtete. Dieſes 
ſeltſame Actenſtück lautet: „Als früherer College des 
Herrn Ledru Rollin möchte ich ihm erſparen, in eine Falle 
zu gehen. Ich benachrichtige ihn in Folge deſſen, daß er bei 
feinem erſten Verſuche, nach Frankreich zurückzukehren, feſt⸗ 
genommen und nach Cayenne deportirt werden wird. Wir 
wollen keine Scandale haben.“ Vor dieſem Schreiben des 
Miniſters des Innern von 1859 würde ſeder Commentar 
erbleichen. — Der „Temps“ ſchreibt: „Rom hatte Pferde zu 
Conſuln; wir haben Kutſcher als Arrondiſſementsräthe; die⸗ 
ſes iſt ſchon etwas.“ Wir haben folgendes Bulletin vor uns: 
„ Monſieur Dagieux, Kutſcher des Herrn Granier des Caſ⸗ 
ſagnac, Arrondiſſementsrath. Es iſt bekannt, daß Herr Paul 
de Caſſagnac vom Generalrath für den Canton von Builfance er» 
nannt wurde. In Folge dieſer Wahl reichten mehrere Mit⸗ 
glieder des Gemeinderathes ihre Entlaſſung ein. Zugleich 
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gab Herr de B. von St. Paſtour als Arrondiſſementsrath 
ſeine Demiſſion. Um dieſem einen Nachfolger zu 11 lieh 
Herr Granier de Cafſagnac feinen Kutſcher her. Wir willen 
nicht, ob Herr Dagieux bei der Abstimmung den erſten Rang 
eingenommen, aber man verfihert, daß er in gewiſſen Ger 
meinden die meiſten Stimmen erhalten hat. 


Nußland und Polen. Warſchau, 26. Aug. 
[Fortdauernde „Neorganiſation“.] Vor einigen 
Wochen erſchien der kaiſ. Ukas, welcher eine Reducirung der 
Zahl der Städte im Königreiche Polen durch Degradation 
der meiſten zu Dörfern auordnete. Wie viele und welche 
Städte als ſolche weiterbeſtehen ſollen, blieb dem Ermeſſen 
des Regulirungscomités überlaſſen. Dieſe Behörde hatte 
nun dahin entſchieden, daß von den 440 Städten des Landes 
nur 100 fernerhin dieſen Namen tragen ſollen. Das Mini⸗ 
ſterium der inneren Angelegenheiten in St. Petersburg iſt aber 
mit dieſer Beſtimmung nicht einverſtanden und macht in einer 
Zuſchrift an das erwähnte Comité daſſelbe darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß, wenn die Territorialverbältniſſe des Königreichs 
denſenigen des Kaiſerreichs entſprechen ſollten, es wohl genügt 
hätte, dem erſteren nur 40 Städte zu belaſſen, welche eben 
fo viele Kreisſtädte fein follten. Die Zuſchrift regt ferner den 
Gedanken an, daß die vor drei Jahren eingeführte Einthei⸗ 
lung des „Weichfellandes“ in 10 Geuvernements eine unver⸗ 
hältnißmäßige ſei, indem es den Verhältniſſen im Kaiſerreiche 
mehr entſprechen würde, wenn dieſes Territorium nur vier 
Goubernements⸗Regierungen hätte. Nach dieſer Aeußerung 
von Seiten des Miniſteriums in St. Petersburg iſt kaum 
darau zu zweifeln, daß die gegenwärtige Territorial⸗Einthei⸗ 
lung des Königreichs die längſte Zeit gedauert hat und binnen 


Kurzem eine neue, mehr centraliſtrende eintreten wird. — 


Sämmtliche Chefs der Behörden im Königreich Polen haben 
den Befehl erhalten, alle unter ihnen noch beſchäftigten Beamten 
polniſcher Nationalität nur noch als Diätiften mit dreimongt⸗ 
licher Kündigung, nicht aber als feſt angeſtellte Beamte zu 
betrachten. Den polniſchen Beamten der hiefigen Zollkammer 
iſt dieſes bereits eröffnet, und in den andern Aemtern wird 
dieſe Einrichtung bald nachfolgen. (Dresdn. J.) 
— l(Eiſenbahn Commandos. Militär ⸗Beur⸗ 
laubungen.] In der ruſſiſchen Armee ſollen kaiſ. Anord⸗ 
nung zufolge beſondere Eiſenbahn⸗Commandos gebildat 
werden, wie ſie ſchon ſeit längerer Zeit in Preußen und 
Frankreich beſtehen. Der Zweck derſelben iſt, zur Zeit des 
Krieges die vom Feinde unfahrbar gemachten Elſenbahnen 
wieder auszubeſſern, die Maſchiniſten und Zugführer bei 
Militärtransporten zu überwachen und beim Mangel an 
Eiſenbahnbeamten oder im Falle der Unzuverläſſigkeit ver⸗ 
ſelben den Eiſenbahndienſt ſelbſt in die Hand zu nehmen. 
— Durch kaiſ. Armeebefehl find die Oberſt⸗Commandirenden 
ſämmtlicher Militärbezirke angtwieſen, ſofort nach Aufhebung 
der diesjährigen Uebungslager und bei denjenigen Truppen» 
theilen, welche an denſelben nicht Theil nehmen, ſobald es der 
Dienſt erlaubt, die Entlaſſung der ausgedienten Soldaten auf 
unbeſtimmten Urlaub zu beginnen. Dieſe Anordnung iſt als 
ein Beweis von den durchaus friedlichen Intentionen der 
ruſſichen Regierung anzuſehen. (Dftf.-3.) 


Dauzig, den 1. September. 

* [Stadtverorbneten-Eigung am 31. Auguſt.] Stell⸗ 
vertretender Vorſitzender Hr. R. Damme, Vertreter des! agiſtrats 
die HH. Oberbürgermeiſter v. Winter, Bürgermeiſter Dr. Lintz 
Stadträthe Geh. Ob.⸗Reg.⸗R. Hoene, Licht und Strauß. — 
Vor der Tagesordnung wird auf den Antrag des ſtellv. Vor⸗ 
en 5 Hrn. Damme die Wahl eines Stellvertreters für den⸗ 
elben vorgenommen, da Hr. Damme nächſtens auf einige Zeit 
verhindert ſein wird, das Amt zu führen. Die Wahl fällt auf 
rn. Biber, welcher ſie auch annimmt. — Er erſucht Hr. 
amme die betr. Mitglieder der Verſ., welche in Betreff des 
Regulativs für die ae Abänberungsvorſchläge einrei⸗ 
chen wollen, dieſe 1 7 n das Büreau der Stadtverordneten zu 
ſchicken, ſondern an die HH. Referenten, welche mit der Prüfung 
des Entwurfs betraut ſind. Hr. Steffens Wg dabei den 
Wunſch aus, daß die Einreichung derartiger Vorſchläge in den 
nächſten 2—3 Tagen geſchehen möge, damit dieſe in der bevor: 
ſtehenden Sitzung der Commiſſion erwogen werden könnten. — 
Hr. Bar nick erhält auf 14 Tage Urlaub, Hra. M. A. Haſſe 
wird dieſer dis zum „Oct. verlängert, Hrn. 
Robloff Urlaub auf unbeſtimmte Zeit ertheilt, reſp. 
bis zur Geneſun von ſeinem jetzigen Augenübel. 
Die Reviſion des Leihamts ergab am 14. Wuguft er. einen Be: 
ſtand von 22,463 Pfändern zum Werthe von 63,002 Ag (gegen 
22,396 Pfändern zu 63,011 * am 15. Juli ex), — Der Be: 
triebsbericht der Gasanſtalt ergiebt am 1. Auguſt er. einen Be⸗ 
ſtand von 11,903 Stück Privatflammen und 943 Stück öffentlichen 
lammen. — Zum Feuerwehretat pro 1869 werden zu Tit. VIII. 
(Telegraphie) 17 nachbewilligt. — Dem Kaufmann de Veer 
zu Gtabtgebiet wird eine der Stabtcommune gehörige Parzelle 
von 3 UIAgtuthen Größe und 12 Fuß Breite zu dem Preiſe von 
100 & käuflich aberlaſſen. — Den Pächtern u Parzellen 
des ſog. Deichgeſchwornen⸗Troyls bei Weſſiinken ſind feiner Zeit 
für die durch den Weichſelſſrom von ihren Pachtſtücken im Jahre 
1867 abgeriſſenen Landflächen, Pachtzinserma igungen gewährt 
worden. Nunmehr haben die Pächter jener Parcellen beantragt, 
ihnen auch für die in den Pa 1868. und 1869 auf gleiche 
Weiſe erlittene Landverluſte e en zu Thel wer⸗ 
den zu laſſen. Nach genauern Grmittelungen belaufen ſich die 
verlangten Beträge pro 1868 auf ca. 18 „ pro 1869 ca. 24 
agiſtrat wird Erwägungen darüber anſtellen laſſen, ob 

den weitern Uferabbrüchen vorgebeugt werden kann, ohne unver⸗ 
bältnißmäßige Koſten zu haben und behält ſich darüber 
weitere Vorlagen vor. Nach Ablauf der Pachtzeit (1. April 
1871) ſollen Erörterungen darüber veranlaßt werden, ob 
dann das betr. Landſtuc etwa zum öffentlichen Verkauf geitellt 
werden ſoll. Die Vorlage wird ohne Einwendung genehmigt. — 
au die Cöslin⸗Danſiger Eifenbahn ift die Abtretung eines großen 
heild des von C. Leßmann gepachteten Landes nothwendig 
geweſen; die verbleibenden kleinen Parzellen ſind während des 
Eiſenbabnbaues für den Pächter ebenfalls nicht nutzbar, er hat 
daher gegründeten ae) auf Pachterlaß. Magiſtrat beantragt 
die Abſetzung des Pachtzinſes pro 28. Juni bis ultimo Dechr, c. 
mit 95 25 c durch die 9 pro 1809, und des 
anzjährigen Pachtzinſes von * 18 95 pre 1870 und für 
ie Folge vom Etat. Hr. Stadträth Strauß erwidert Hrn. 
Steffens auf den Einwurf, daß Leßmann einen großen Theil 
des Ernteertrags eingeheimſt habe, es wäre dies richtig; da aber 
der Magiſtrat auf Verlangen der Eiſenbahn⸗Direclion dem 
Pächter vor Ablauf des Monats Dee die Pacht habe kündigen 
und das ganze Land ſofort der Geſellſchaft zur ispoſition ſtellen 
müſſen, fo bätte ein günſtigeres Abkommen nicht getroffen werden 
können, da L. andernfalls übermäßige Forderungen geſtellt * 
— Der Vorlage wird hierauf die Zuſtimmung ertheilt, — 
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Der Schullehrer Weiſe in Woſſitz bittet, die ſeit einigen Jahren 
von ihm gepachtete Landparzelle (2 Morg. 4 ⸗Rthn.) des Käm⸗ 
merei⸗Grundſtücks Trutenauer Herrenland ihm auf fernere 3 Jahre 
zur Nutzung zu überlaſſen. Magiſtrat iſt Patron der Woſſitzer 
Schule und erſucht um Genehmigung der Verpachtung zu dem 
billigen Zinſe, da ꝛc. Weiſe kein ſonſtiges Schulland hat, ſein Ein⸗ 
kommen aber geringe und eine kleine Unterſtützung zu befürwor⸗ 
ten iſt. Die Verſamlung genehmigt die Verpachtung. — Dem 
Förſter Stolle wird die Heuwerbung auf einem am Ende der ſo⸗ 
r er Reihe bei Weichſelmünde belegenen Wieſenſtück 
ür das laufende Jahr gegen 3 %. Pachtzins geſtattet. — Die 
Berechtigung zum Fährbetriebe auf der Mottlau beim Baum am 
alten Schloß, reſp. deren Verpachtung auf fernere 3 Jahre, vom 
1. Jan. 1870 ab an den bisherigen Pächter mu gegen den 
Pachtzins von 35 % jährlich, wird genehmigt. — Der Contract, 
nach welchem dem Schiffszimmermann Manzey die Befugniß für 
das Oeffnen und Schließen des Baumes am Kielgraben ein Baum⸗ 
geld zu erheben, gegen 20 „ jährlichen Pachtzins eingeräumt iſt, 
wird auf fernere 3 Jahre zu den bisherigen Bedingungen prolongirt. 
Die Verpachtung des ſogenannten Weißhöfer Außendeichs und 
der dazu gehörigen kleinen Heubuder Kämpe (auch Kirrhaken ge⸗ 
nannt), welche nach Verkauf von 6 Morgen 170 Quadratruthen 
vom Außendeiche noch enthalten zuſammen 266 Morgen, iſt kürz⸗ 
lich zur Licitation geſtellt worden, bei der der Fuhrherr E. F. 
Brandt mit dem Pachtgebot von 1750 „ jährlich Meiſtbieten⸗ 
der blieb. Der Pachtzins betrug früher jährlich 2983 %; in⸗ 
Ae ſind aber obige Verkäufe eingetreten und haben die Holz⸗ 
gerungen auf Außendeich und Kämpe ꝛc. fait gänzlich aufge⸗ 
bört. Die Verſammlung ertheilt die Genehmigung zu der Ver⸗ 
pachtung. — Die Uebertragung des Miethsrechts an dem, dem 
Kaufmann Gerlach bis September 1873 gegen 201 % jährlichen 
Miethszins vermietheten Lagerplatz No. 6 am Bleihofe auf den 
Kaufmann R. Ballerſtedt wird genehmigt. — Der Wittwe Froeſe, 
welche bereit iſt, den Beiſchlag vor dem Hauſe Poggenpfuhl 52 
1 entfernen und den Bürgerſteig frei zu geben, wird dafür freie 
rottoirlegung bewilligt (14 3. 18 9); ebenfo werden dem 
Bäckermeiſter Melchert für den Abbruch des Vorbaues vor dem 
Haufe Jopengaſſe 30 und Freilegung des Bürgerſteigs 70 . 
baar und foftenfreie Legung des Troittoirs (31 % 24 9%) ger 
währt; — ferner werden der Wittwe Müller für Beſeitigung des 
Vorbaues vor dem Hauſe Scheibenrittergaſſe 10 baar 40 7 
und für Trottoir 10 %%g. bewilligt. — Der Förſter Schindowski 
in Pröbbernau hat ſchon zu wiederholten Malen Klagen darüber 
erhoben, daß die zur n auf den an Stelle der früher 
benutzten Flächen in neuerer Zeit ihm überwieſenen Alluvionen 
die Ti zerſtreut und von der Förſterel zu entfernt liegen, zu koſt⸗ 
ſpielig wird und hat wiederum die Bitte ausgeſprochen, ihm da⸗ 
für eine jährliche Nutzungsentſchädigung von 20 FG zu gewäh⸗ 
ren. Magiſtrat hält heute, wie früher ſchon, eine Entſchädigung 
unter den vorliegenden Umſtänden für gerechtfertigt und erſucht 
die Verſammlung, vom laufenden Jahre ab, dem Schindowski 
für die Dauer ſeiner Amtsführung in Pröbbernau eine perſönliche 
Zulage von 20 e jährlich, als Entſchädigung für den bei Aus⸗ 
tauſch der als Dienſtland ihm überwieſenen Alluvionen, zuzubil⸗ 
ligen. Die Verſammlung hat nichts dagegen einzuwenden. Herr 
Hybbeneth macht bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſem, 
daß ihm bekannt geworden, daß für Benutzung mehrerer Allu⸗ 
vionen in der Gegend von Proͤbbernau, die früher vom Magistrat 
verpachtet geweſen, jetzt keine Pacht mehr erhoben werde. Ein 
Mann von dort, p. Sperling, habe ihm geſagt, daß die Erhe⸗ 
bung einer Pacht ſchon ſeit 25 75 der Grundſteuer unter⸗ 
blieben ſei. Hr. Geh Ober⸗Reg.⸗Rath Hoene wird 5 Nach⸗ 
forſchungen veranlaſſen und nächſtens Mittheilung darüber machen. 
Nach dem im verfloſſenen Jahre erfolgten Tode des Förſters Pri⸗ 
nage iſt eine Auseinanderſetzung mit ſeiner Wittwe wegen des 
von dem Verſtorbenen in dem 55 1 i 
hinterlaſſenen Superinventariums erforderlich geworden. Dieſes 
Superinventarium beſteht theils in Baulichkeiten, theils in Me⸗ 
liorationen der Dienſtländereien. Die Wittwe Prinage hat gebeten, 
ihr dieſe Verbeſſerungen zu vergüten; der Werth der Verbeſſerungen 
an den Baulichkeiten iſt von Hrn. Baumeiſter Leiter veranſchlagt 
auf 148 %, der der Landesmeliorationen auf 89 % 12 Ps, 
zuſammen e . Die Forſt⸗Deputation hat nun mit der 
Wittwe Prinage eine Vereinbarung getroffen, wonach dieſe ſich mit 
einer Entſchädigung von 150 % als befriedigt erklärt und das 
eſammte Superinventarium der Stadt als Eigenthum überläßt. 
agiſtrat befürwortet die Genehmigung dieſes Abkommens. Nach 
kurzer Debatte, in welcher Herr Hybbeneth gegen die Vorlage, 
Hr. Pretzell für dieſelbe ſpricht und Hr. Geh. Rath Hoene die 
nöthigen Erläuterungen giebt, genehmigt die Verſammlung das 
getroffene Abkommen. — Der Ankauf von 3 Qu.⸗Ruth, Land von 
dem Grundſtück der Wittwe Serkowskt in eden für 
den Preis von 5%, zur Verbreiterung des Weges vor der Haupt⸗ 
ſammelſtube in Prangenau, wird genehmigt. — Zur Begufſichtigung 
der Quellenanlagen im Prangenauer Thal und der Waſſerleitung bis 
zum Hochreſervoir im Prangenauer Thale foll ein Beamter ſtatio⸗ 
nirt werden müſſen, dem eine geeignete Wohnung zu beſchaffen 
wäre, da von den wenigen im Prangenauer Thal befindlichen 
Häuschen keines Platz bietet. Von den für die Quellenarbeiten 
erworbenen und ſchon 1 Ziegeln ſind 70,000 nicht 
zur Verwendung gekommen, weil wegen der großen Waſſermenge, 
welche die jog. Kalken ergaben, die projectirten Canäle im Po: 
owker Pfarrlande nicht gezogen wurden. Sollten dieſe Ziegeln 
in der Stadt verwendet werden jo erhöht ſich der Preis durch 
den Transport unverhältnißmäßig, ſie ſind daher zweckmäßiger 


zum Bau des Aufſeherhauſes zu benutzen. Die fia ne Stelle 


für letzteres iſt in der Nähe der Hauptſammelſtube; Magiſtrat 
hat dort eine Fläche von 2 Morgen von der Wittwe Serkowski 
zu erwerben geſucht, welche dieſe 2 Morgen zum Preiſe von 500 
Ag überlaſſen will. Magiſtrat erſucht um Genehmigung des 
Ankaufs dieſes Landes zu dem ee Zwecke. — Hr. Biber: 
Man habe ſeiner Zeit bei den Berathungen über das Waſſerlei⸗ 
tungsproject geſagt, man werde nach Vollendung der Anlage 
keines beſondern Aufſehers bedürfen, ſondern ein Einwohner 
Prangenaus ſei zur Aufſicht ausreichend. Jetzt ſolle Land ange⸗ 
kauft, ein Beamter angeſtellt und demſelben ein eigenes Haus 
gebaut werden. Es wäre rathſam, vorläufig noch 1 7 
ob dieſe Ausgaben nicht erſpart werden und auf weniger 19 5 
ſpielige Weiſe, vielleicht ſpäter durch billigen Ankauf der Mühle, 
die Anlagen beaufſichtigt werden könnten. Hr v. Winter: Der 
Magiſtrat habe früher au gealaubt, es werde ein befonderer 
Aufſeher nicht nothwendig ſein, ſei aber nach reiflichen Erwä⸗ 
ungen von dieſer Meinung abgekommen. Gerade in den erſten 
Sabren werde manches vorkommen, was eine jofortige Reparatur 
erheiſche, um os ewa oa vorzubeugen. Man habe die 
Abſicht, etwa einen bewährten Mauerpolier mit der Aufſicht zu 
betrauen, der ſich raſch zu helfen wiſſe, wenn es Noth thue. Die 
Quellenfaſſung ſei das Fundament der ganzen MWaſſerleitung, und 
müſſe möglicht vor Schaden bewahrt werden. Die Mühle ein« 
ſtens anzukaufen, beabſichtige der Magiſtrat nicht; wenn der 
Müller nachweiſen könne, daß die Stadt ihm Schaden 00 ſo 
müſſe dieſe Erſatz leiſten. Hr. Steffens beantragt die 1 
1 einer proviſoriſchen Dienſtwohnung für einen ſtädtiſchen 

ufſeher. Die Verſammlung entſcheidet ſich ſchließlich für Annahme 
der Magiſtratsvorlage. — Von Hrn. Teubner hier, Ketterhager⸗ 
alle 4, iſt der Verſammlung eine e üͤderreicht worden in 
. auf die zu bewirkenden Anſchlüſſe der Hausleitungen an 
die Hauptrohre der einzurihtenden Waſſerleitung, jo wie die Ans 
ſchlüſſe der Canaliſations⸗Köhren an die Hauptſiele. Petent er⸗ 
ſucht, ihm zu geſtatten, für die von ihm einzurichtenden 
Freien den n leich ſelhſtſtändig zu den beigefügten 

reiſen den Anschluß zu bewirken. Hr. Teubner war bei 
der Bewäſſerung der Stadt Stettin und glaubt jegliche Befürch⸗ 
tung einer Verletzung der Hauptröhren ſeinerſeits von der 
Hand weiſen zu können. Er vertraut auf die Unpartei⸗ 
lichkeit der Verſammlung und hofft auf Berückſichtigung 
ſeiner Offerte und Gewährung ſeines Geſuchs. — 
Nachdem der Hr. Vorſitzende das von Hrn. Teubner beige⸗ 


rſterei⸗Etabliſſement zu Stutthof 


fügte Preisverzeichniß verleſen, bemerkt er, daß im Laufe des 
Vormittägs noch von mehreren anderen hieſigen Unternehmern 
Schreiben ähnlichen Inhalts eingegangen ſeien, die auf die 
nächſte Tagesordnung geſtellt werden ſollten. Hr. Rompeltien 
wünſcht, das Schreiben des Hrn, Teubner wie die der übrigen 
Unternehmer, dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
Hr. Dr. Lis vin tritt der im Publikum verbreiteten Meinung 
entgegen, daß der Magiſtrat durch den qu. Vertrag Hrn. Aird 
begünſtige. Hr. Aird habe niemals die Abficht gehabt, die Aus⸗ 
führun der Privatleitungen für ſich zu monopoliſtren; im Ge⸗ 
gentheil, Hr. Aird habe nur einem Wunſche des Publikums Rech⸗ 
nung getragen. Hr. v. Winter: Bei den Berathungen 
über das Canaliſirungsproject habe ſich der Magiſtrat die 
Frage ſtellen müſſen, wie bei der ſchlechten Bauart 
unſerer Häuſer die Anſchlüſſe der Hausleitung auszuführen ſeien. 
Die HH. Wiebe und Latham hatten die Ausführung für ſchwie⸗ 
rig erklärt. Darum habe der Magiſtrat bei Feſtſtellung des Con⸗ 
tracts mit Hrn. Aird dieſem ausdrücklich die Verpflichtung aufs 
erlegt, der ſtädtiſchen Behörde jederzeit einen in dieſen Arbeiten 
erfahrenen Techniker zur Dis poſition zu ſtellen, der über jede ein⸗ 
zelne Privatleitung fein Gutachten abzugeben hätte, Hr. Aird 
müſſe durch feine eigenen Techniker die beſte Art der Ausführung 
angeben. Dem Magiſtrat ſei es ſehr darum zu thun geweſen, 
daß es nicht nur bei dem Rathe des Hrn. Aird bewende, ſon⸗ 
dern daß auch die Möglichkeit geboten werde, daß derſelbe ſelbſt 
die denn als Muſter dienen könnten; des⸗ 


arauf eingegangen, werde der agiſtrat ihn von der 
Verpflichtung nicht entbinden; dagegen ſei r. Aird 
ſehr gerne bereit, wenn es am geſtattet würde 
ſofort zurückzutreten. Bei den Waſſerleitungsarbeiten ſel 


te rag tn der Außenwerke 
für die erforderlich werdende Vergrößerung der e 


auptwerkes übernommen, vollſtändiges Ver: 
e, müſſe man denſelben gleiches Vertrauen für die 


ch Hr. F 
ausgeführt, daß ſich die Straßenſielen der Außenwerke ſehr leicht 
I und nachdem Hr. Mis En A 


kajorität 
angenommen. — 5 
Schon bei dem vor mehreren Jahren ausgeführten Abſtich 
des Mottlau-Ufers am Bleihof war in Ausſicht genommen wor: 
den, dieſen Abſtich Behufs weiterer Regulirung der Mottlau ei) 
noch ſtromab längs der ſogenannten Kampe fortzuführen, Lare 
um die den Aae ſo hinderliche Stromenge gegen die 
Klawitterſche Werft zu erweitern, als auch um die ſchnelle Bie⸗ 
gung des Fahrwaſſers an dieſer Stelle zu beſeitigen. Die Aus⸗ 
führung dieſer Regulfrung wurde indeſſen pon Jahr zu Jahr ver⸗ 
tagt, weil man meinte, diefelbe mit einer Erneuerung des Bohl⸗ 
weris des Kämpe⸗Ufers vereinigen zu müſſen und den eintreten: 
den Verfall dieſes Bohlwerkes abzuwarten. ie Er⸗ 
neuerung deſſelben iſt nunmehr nothwendig geworden. 
Inzwiſchen ſind auch die Bau Arbeiten zur Anlage 
der Pumpſtation für die Canaliſirung auf der Kämpe begonnen 
und jteht die Verlegung der großen Dükter von dieſer Station 


nach der Mottlau bevor; es erſcheint Magiſtrat daher unerläßlich, 


daß mit den Arbeiten zum Abſtich und zur ee des 
Kämpeufers nicht länger gezögert werde. Ebenſo zweckmäßig er⸗ 
ſcheint es demſelben, die Ausführung dieſer Arbeiten dem Entre⸗ 
preneur der Canaliſirungswerke, rn. Aird, zu übertragen, ſo⸗ 
wohl weil die Beſchränktheit des Bauplatzes, als auch die noth⸗ 
wendige Gleichzeitigkeit der Bauausführungen eine Einheitlichkeit 
der letzteren nothwendig macht. Magiſtrat iſt deshalb mit Hrn, 
Aird wegen Abgabe einer Offerte wegen Uebernahme jener Ar⸗ 
beiten in Unterhandlung getreten; Hr. Aird erklärte ſich bereit, 
die Ausführung für diejenigen Koſtenbeträge bewirken, a wollen, 
welche ſeiner Fit bel ker kg des nice am Bleihofe wirt: 
lich verausgabt worden wären. Der nach dieſen Beträgen aufge⸗ 
ſtellte Koſtenanſchlag des Hrn. Stadtbaurath Licht, welcher auf 
3200 % abſchließt, ward demnächſt dem Hm. Aird 
vorgelegt und reichte dieſer auf Grund deſſelben 
eine fferte ein, in welcher er ſich verpflichtet, die 


Welzen, Auguſt. 70 
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mit der dazu ei 
1 


annſchaft ur Darſtellung der nöthigen Rinne in der Mottlau 
ige 3 Dükker verwenden darf.) Hr. J. C. Krüger 
Hr. Aird fi verpflichten ſoll, den Bagger in 


T Dirſchau, 31. Aug. [Einquartirung. Domainen⸗ 
1 Erſt geſtern Morgen ging bier die amtliche Nach⸗ 
richt ein, daß von den zum großen Manöver heute aus Danzig 
ausmarſchirenden Truppen hier eintreffen würden und auf 1 Tag 
einzuquartiren ſind: 15 heute: der Stab der 4. Inf.⸗Brigade 
der Stab der 3. Kav.⸗Brig., der Stab des 5. Inf.⸗Regs., 9 
des 1. Leib⸗Huſ.⸗Regiments, das 1. und das 2. Bat. des 5. Inf. 
Regiments; für Morgen: der Stab der 3. r r — 

as 


der Stab des 4. Infanterie⸗Regiments, das 1. und d 4 
Bataillon dieſes Regiments und das Oſtpreußiſche Pionir⸗ 
Bat. Nr. 1. Bet der kurzen Zeit, * zwiſchen dem Anſagen 
der obigen erheblichen Einquartirung und dem Eintreffen derselben 


liegt, hat unſere Servis⸗ Deputation um dem Militär und der 
Bürgerſchaft gerecht zu werden, unter dem Vorſitze unſeres B 
meiſters unter Heranztehung ſämmtlicher Bureaukräfte von geſtern 
Morgen bis beute Mittag mit nur ganz kurzer Unterbrech 8 
Sitzung gehalten und 1 2 gegenwärtig noch fort. Mor ink 
übermorgen werden die K. Truppen mit der Eiſenbahn von hier n 
Braunsberg befördert. — Seit längerer Zeit ſchwebten bei 
Kgl. Regi- rung darüber Verhandlungen, das hierſelbſt ſeit lan, 
Zeit beſtehende Kgl. Domänen⸗Rent⸗Amt aufzulöſen, in Belplin 
ein Kgl. Domänen⸗Rent⸗Amt einzurichten und hierſelbſt nur eine 
ländliche Poltzei⸗Verwaltung zu etabliren, ein Project, 
Ausführung ſehr Bade war, gegen welches aber: nſaſſen des 
iefigen Domainen⸗Rent⸗Amts mit Recht erheblich protefti 
ach einer eingegangenen amtlichen Nachricht ſoll der Hr. Mi 
niſter des Innern ſehr richtig Anordnung dahln haben ergehen 
laſſen, daß das Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt hierſelbſt verbleibt 
und in Pelplin eine Polizei⸗Verwaltung für die bisher zum Do⸗ 
mainen⸗Rent⸗Amte Mewe gehörig —.— aber im hieſigen 
Kreiſe belegenen Ortſchaften eingerichtet werde. 


Vermiſchtes. 5 b 
»[Literariſches] Bei Carl Habel in Berlin iſt dieſ 


Tage erſchienen: „Das Meter⸗Maß in ſeiner Anwen 
Norddeutſchland. Wen Humer und Reductions iſſe 
ür Maße, Gewichte und Münzen ſowie f L und 
ermometer- Angaben. Dargeftellt von Dr. F. W. E. Kuhn“ 
Die beigefügten 2 Tafeln aueh (1 Meter oder 1 Stab, 
Liter, Barometer und Thermometer) find, abgeſehen etwa von der 
Veränderlichkeit des Papiers, Fe nach geaichtem Maße 
arbeitet und bieten Jedem die fäßlichſte Anſchauung der 


lagen für die decimalen Maß⸗ und Raumverhältniſſe. Die Vers 
gleichungen ſind linear, quadratiſch und kubiſch ausgeführt. 


Börſen⸗ Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 31. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr — Di 
Ang erommen in Paniig 4% Uhr Nachm 
5 f |’ 684 | 3405oRpe. Pfandb. 7177 71 
Roggen ruhiger | 71% 7 


V weist, do. 
Negultrungspreis 52 54 4 do., do. 
uguſt. 53 


54 Lomb 4. 0 
a 526/8 N ; 


Sept.:Octobet .. 52 


April-Mai.... 50% 50 /] Oeſtr. Natton. Anl. 
Rubel Auguſt . 12½½ 12% Bear Banmnoten *. 
Spiritus matter Ruf. Bankzoten. 
Auguſt.. 16 f 17 Amerikaner 89 18 
Sept ⸗October 1 157 Ital. Neunte 55 55 
e Pr. Anleihe 101¾ 101% Weder — 104⁰ 
* do. 3% 93% ]Wechſelcours Lond. 6.24% 6.24% 


ondsbörſe: ruhiger. 


Abgegangen n 10 a erh . Aug, 

{ 9 a anzig: Von Bremerhave 2 
Valkyrien, Chriſtenſen; — von Weithantlevool, 20. u. Dam 
Lübke; — Boruſſia, Zeſſin; — von Wick, 20. Aug.! Margaret 
Bruce, Leslie; — Stephens, Stephen. 

Angekommen von Danzig: In Bremerhaven, 27, Aug.: 
Juno, Leiſering; — in Libau, 20. Aug.: Albertine, Scam ; 
— in Barrow, 20. Aug.: Profeſſor Baum, —; — in Glouceſter, 
27. Aug.: Preuße, Plock; — in Hull, 26. Aug.: Baron Hambro 
(SD.), Knudſen; in Kingsroad, 26, Aug.: Frigga, Rogind; 
T in Troon, 21. Aug.: 188 v. Humboldt, Grantz; — in 
Mule 13. Aug.: Staffa (SD, Robertſon; — 19. Aug.: Wm. 

iller (SD.), Event. 


Meteorologifhe Depeſche vom 31. Auguſt. 


Mor. Bar. in Pax. nen. Teuip. R. 

6 Memel 337,6 54 S 7 — trübe. 

7 Adnigsberz 338,0 6,5 S ſchwach trübe. 
Danzig 337,2 10,8 WNW lebhaft 1 

7 Cöslin 338,1 8,8 Nd ſchwach bewol 

6 Stettin 339,0 6, W mäßig eiter. 

6 Putbus 3366 8,8 RB. ſchwach wolkig, ſchön. 

6. Berlin „ 70. 0 ſcwe 9 7 

6 Köln 330,9 7,8 NO ſchwach ſehr beiter. 

7 Flensbarg 339,5 71 55 mäßig zieml. heiter. 

7 Haparanda 234.9 9,5 N wa heiter. 

— ̃ ̃ er 

todbolm 337, ſchwa eit., geir 
7 Helder 34.6 104 NAW ſchwa 


1. Een dl. und 2. Kl.) | von Dielha ab. 


Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. 
Fiete Bern g Rasse, f Ba, f 885 


n 7,54 früh, 11,41 8 1.28 Abend 
Königsberg 2702 fell, 4 Nager, . Abend. 


. 
Danzig-Neufahrwasser. 
früh Vorm. Nachm. 
1 ehe 51. 147 10,4. 116. 8. 4100 „ 
Abgang von Danzig? Hobeſhor 5,15. 7.85. 10,18. 1,30. 2,30. 4 
Ankunft in Neufahrwaſſer .. 


Ab ang nach 
Ankunft von 


„80. 8. 10. 
0,12. 


Abgang von Reufahrwaſſer . 9,45, 8,50. Il. 22, 3,50, 8,18. 9.48. 10,50. 
inen fh 0 4 2. 8,90. 8,57. 10,44. 
28. . — 6,2. — 10,86. 


amade. 


von Danzig ohethor . 3,20. 
von Neufahe ate 10 2257. 


5 > Nachmittagb. 


zu Danzig, 
den 21. Mai 1869. 
Die den Erben des Kaufmanns Carl Aus 
uſt Feierabend gehörigen hieſigen Grundſtücke 
Töpfergaſſe No. 24 und Holzmarkt No. 15 des 
Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 3339 A reſp. 
12,976 3, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
im Bureau V. einzuſehenden Taxen, ſollen in zwei 
Terminen, und zwar das Grundſtück in der 
Töpfergafte 
am 11. September 1869, 
Vormittags 113 Uhr, 
das auf dem Holzmarkte 
am 11. Dezember er, 


No. 14, 
(4729) 


und 100, ab 
zufolge der 


aus den Kaufgeldern Befriedigung We e 


erichte 
anzumelden. = (962) 


Für Geſchlechtsleidende! 
Lebeusvpillen (auch Elirir) gegen geſchwächle 
rkeit. 2 Thaler. ½ Doſis 1 Thaler, 
Geſchlechts krankheiten Pollutionen, Bleichſucht. 
weißen Fluß heilt raſch und ſicher 2494) 
Dr. M. Lohrengel in Leipzig. 


Offene Stellen aller Art 


in der ſeit x 
„Vacanzen⸗Liſte“ 


1 


Die Dentler 'ſche Leihbibliothel 
3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ 
reichem Abonnement. (6142) 

MONDES & 
entfernt in 14 Tagen alle 
ze, Hautunreinigkeiten, Sommer- 
ſproſſen Be mare — a 


ia socidid des iges Indust. | 
de Paris. ; 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogöne 


os Dioquemare ein in Rouen 
a Hahritin en, r. las, 30 
Milli Gaar und Bart 
1 e e 
cuil vie Haut zu färben. — D e· 
* mittel iſt das Bete aller bisher va 

EN enen Gensral-Depat bei 
Pr. 


elf & Sohn in Karlerude. 
Albert Neumann in Dan, ig, 


— 


Um an 
in allen 


A 


kt No. 38, 


6 2 8 Pr 7 5 . 
* U ＋ 1 N 2 
Epileptische Krämpfe 
(Fallsuchth heilt der Specialarzt für Epi- 
lepeie Dr. O. Killisch, in Berlin, jetzt 
ittelstrasze No. 6. — Auswärtige ER 
brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


Oelen von verſchiedenen bunten Farben, au 
ganz vorzügliche weiße Oefen, den rühmlichſt 
N 111 2 2 an Güte 72 ie 
i mit zu ganz billigen Preiſen vorrätbig. - 
Setzen derſelben wird e auf's Billigſte. 


ausgeführt durch f 
J. Guntlaf, 
4 Schöneg in Weſtpreußen. 
K e 
ſchließenden en ecke 
dei Hu 2 eller, Werbe. No. 7. 


Ein Jagdantheil 
A zen 3 0 wird geſucht unter No. 


edition dieſer Zeitung. 
2 Zieh, bez. 


otterſe⸗Loos ür 12 . zu 
verkaufen unt. 6181 in De h 300 


Ceed. d. Ztg. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Stadt und Kreis- Gericht | WB 


I 


Beleuchtungsſtoffe. 


Stearinlicht 
aun verſchiedenen Qualitäten,! ̃ 


16. September, 16. December, 16. 


Jebe Obligation wird minde 


zu haben und zwar zum Preiſe von: 


N 


Mit dem Dampfer 
res“ erwarte Donnerstag, 
den 2%. September e. eine 
grosse Partie 


Matjes-Heringe 
vorzüglich schöner u. halt- 


barer Qualität, die billigst 
offerire. 


Carl Treitschke, 
Comtoir Wallplatz 12. 


Oranche Schellack 
in Kisten offerirt billigst 


Carl Treitschke, 


_. Comtoir Wallplatz 12. _ 
Conservatorium der 
Musik 


in 

Berlin, Friedrichstr. 214. 

Lehranstalt für Theorie, Contrapunkt, 
Composition, Gesang, Clavier-, Orgel-, Violin- 
und Cellospiel. Hauptlehrer: Frd. Kiel, Succo, 
Reissmann, Scholz, Barth, Ehrlich, Franck, 
Golde, Radecke, Schwantzer, Jean Vogt, 
Jenny Meyer, Otto, Geyer, Berndal, Hoff- 
mann. Wohnung und Pension im Conser- 
vatorium. 

Neuer Cursus 4. October. Programm gra- 
tis bei mir zu haben. 


Julius Stern, 


Königl. Professor und Musikdirector, 


* u wu 
Zu Wintereinkänfen 
empfehle direct aus meiner Forſt: 
trockenes Buchen⸗Klobenholz a 5 Ke, 
trockenes Fichten⸗Klobenholz à 53 , 
Meldun ng 5 
(53147) 3 2 fit Tb. oachimſohn. 


N 


T as, dicke Da 
Glasdachyfannen, Schanfeniter Glä⸗ 


fer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 


und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas⸗ 
handlung von Ferdinand Fornce, Hundeg. 18. 


Nsphalt⸗Arbeſten. 


Mit einem bedeutenden Lager des aner⸗ 
kannt beiten natürl. Limmer⸗Asphalts ver⸗ 
Bw empfehle ich mich zur Ausführung von 

auerhaften und eleganten Asphalt⸗Arbeiten, 


Fres. 100,008, 50,000, 30 


L 


t 


„e- 


von 1866, 


A eingetheilt in 750,909 Obligationen à 10 Franken, garantirt durch den ges 
ſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand. 
a Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am: 
März und 16. Juni mit Prämien von 
000, 10,000, 1000, 500 ze. 
ens mit Fres. 10 zurückbezahlt. 


Fres. 10 = Thlr. 2. 20 Sgr. 


eiben, 


als: 
Iſolirſchichten auf Grundmauern gegen 


8 a9 funf A — — — 5 

Abdeckung auf Abpflaſterungen über Ge⸗ 

N 9 80 zum Schutz gegen Durch⸗ 
ickern; 5 

Fußboden in Souterrains, Fluren, Küchen, 
Corridoren, Brennereien, Braue⸗ 
reien, Badezimmern, Pferde⸗ und 
Viehſtänden, Tanzplätzen, Kegel⸗ 
bahnen ꝛc.; 

Trottoire, Durcifahrten, Höfe, Balcone, 

| ache er; Han, 

Verticale Arbeiten an Wänden, 1 

Baſſins. 1447) 
Aug. Pasdach. . 

Danzig. Laſtadie No. 33. 


Restitutions-Fluid, 


echt v brüd el, vorräthig Langen⸗ 
Sit hz en (0800 


fl. 4. 40 kr. fl. 4. 


Brunnegbauten, »Waſſerleitun⸗ 
gen, Springbrunnen, Sauge⸗ 
Pumpwerke bis 1200 Fuß Länge, 
fowie Bohrverſuche und Bohren 
arteſiſcher Brunnen bis 600 Fuß 
Tiefe, mit 2 Zoll Borlochweite, 
werden gut, ſchnell und billig 
ausgeführt durch 

A. Vollhass, 


Brunnen⸗ und Rohrmeiſter 
ee e eien 

2 
Indischen Stampf-Caffee 
in Originalpacketen, ½ Pfd. 6 Sgr., ½ Pfd. 
3 Sgr., importirt und empfiehlt M. Hermann, 
Berlin, Münsterstrasse No. Wiederver- 
käufern lohnender Rabatt. (6058) 


Lungenleiden mit Blutauswurf. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, 
Berlin. Brandendurg, 6. Juli 1869. Es 
war vor 3 Jahren, wo ich auf ärztliches ® 
Anxrathen Ihr ſchätzbares Malzextract ge: Fe 
noß und zwar mit großem Erſel e. Jetzt Ei 
' kr ſich bei mir ein bedeutendes Lungen⸗ 
leiben mit Blutauswurf gebildet, und Be 
wieder wird mir vom Arzte die Benutzung 
rer Malz Präpgrate und zwar die 
Malz⸗Geſundheits⸗Chpokolade, angerathen. 
(Beſtellung.) — Mitſchke, Lehrer. > 
Verkaufsstelle bei Albert Neumaun 
in Danzig, Langenmarkt 38 u. J. Lei⸗ 
ſtikow in Macienburg \ 2 


Liebig⸗Liebe 's Nahrungsmittel in 
„löslicher“ Form: 8 


Vacuum⸗Präparat des Apoth. u. Chem. 
J. Paul Liebe in Dresden. 
Erfatzmittel für Muttermilch, Nah⸗ 
rungsmittel für Blutarme, Reconpalescen⸗ 
ten, Magenleidende, Sieche ꝛc. Flaſchen a PR 
* Inh. 12 Gr. in Danzig bei Apotheker 
endewerk, Apotheker Egg 4 


Neugarten No. 14. 
Ener Paſtill 
oͤnig⸗ Wilhelms s Selfen« 


aes den Salzen der 
quellen bereitet, 
enpfehlenswerth gegen Magencatarrhe, Säure⸗ 
bildung, Verdauungsſchwäche, Athemnoth, Harn⸗ 
gries und Scropheln. 
Vorräthig in Schachteln 36 Stck. = 10 Ge. 
in Danzig bei Apotheker E. Schleuſener. 


Die Administration der König Wilhelm's 


Felſengnellen. 


Jur Saat 


empfehlen billigſt 


ächten neuen Probſteier Roggen 


1 


1 


Albert Neumann. 


in allen Ladungen und 


etroleum la., weiß, 
Ligroine, Solaroel und Rüboel, rob 
Lage an Ey 
a 


— 


Carl Marzahn. 
Langener. No. 18. 


und eizen in plombirten Orkginal:Säden, 
ächten Pirnaer, ſpaniſchen Nieſen⸗ 
Stauden, Correnz 2 Stauden, 
Seeländer, Göttinger und Haſſel⸗ 
burger Noggen und Weizen, fo wie 


Kalſer⸗Weizen und verschiedene andere 
Saatgetrelde. 


Louis Lewy & Co. 
in Stettin, 


Heumarkt Nro. 8. 


Zur Saat 


Frankenſteiner Weizen, 
eben Pirnaer Roggen 
35: Lichtenthal bei Czerwinsk. 


Für Landwirthr. 


Unſer Lager von 


Maul⸗ und Klauenſeuche Fünftlichen Düngemitteln, 


offerirt ein billiges, ganz ſicher wirkendes 
Mittel die drathsapotheke. 


Gegen Maulfäule und 
Klauenſeuche. 


Schnell 
verſendet Apotheker &, 
Hein, es (6043) 
„ Einſache Portion = 3 Flaſchen (verſchiedenen 
on mit ſpeciell. ke koſtet 


usch in Hohen⸗ 


heilende Mittel ‚söne en in oh N 
0 


welches unter ſpecleller Contro 


der Hauptver⸗ 
waltung des Vereins Weſtpreußiſcher Land: 
wirthe ſteht, erlauben wir uns hiermit in Er⸗ 
innerung zu bringen. 


Rich“ Dühren & Co., 


| 
| 


E Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Feſtgeſchenken, Heine Erſparniſſe zc. eignen, 8 
ſind bei allen Western des Ins und Auslandes und namentlich in Frankfurt a. M. 


/ 1 7 . 
6. Stellw U 
Schloſſermeiſter in Neuftadt, 


Lauenburger Straße, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung eiſerner 


feüer⸗ m Dieböftcherer 
Geldſchraͤnke, 


icherheitsſchlöſſer, Sparheerde, 
ſowie jeder in ſein Fach ſchlagenden Arbeit 
unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 


Wir beſcheinigen hierdurch, daß der Schloſ⸗ 
ſermeiſter Herr G. Stellwag bierſelbſt auf 
unſere Beſtellung einen eiſernen Geldſchrank 
ſelbſt gefertigt hat, welcher in Hinſicht äußerer 


Eleganz und ſolider Arbeit allen Anforderungen 


der Zeit entſprich. Wir wünſchem dem ſtreb⸗ 
ſamen Manne, welcher ſich in bedeutenden Fa⸗ 
briken großer Städte (Berlin, Magdeburg, Stettin, 
Hamburg ꝛc) die erforderlichen Kenntniſſe ers 
worben bat, daß ihm durch zahlreiche Aufträge 
Gelegenheit gegeben werde, ſein Geſchäft weiter 
ausdehnen zu können. Unſer Caſſirer wird den 
angeſchafften Geldſchrank aus der Fabrik des 
Herrn G. Stellwag auf Verlangen gern vor⸗ 
zeigen. 6178) 

Neuſtadt, den 2. Auguſt 1869. 

Der Vorſtand des Vorſchuß⸗ und 

Credit⸗Vereins. 


Otto Nomeyke. H. Braudenburß. 
W. Burau . 


— 


i - Neue 

4 ® 

Akademie der Tonkunst 

in Berlin 

Gr. Friedrichstrasse 94, unweit den Linden. 
Am 4. October beginnt der neue Cursus: 

1. Elementar- und Compositionslehre: Musikd. 

R. Wüerst, Hr. Breslauer; 2. Methodik: Prof. 

Th. Kullak; 3. Pianoforte: Prof. Th. Kullak, 

Hr. Breslauer, Hr. C. Bürgel, Hr. Alexis Hol- 


laeuder, Hr. Henne, Hr. Heinrich Hofmann, Hr. 


Kirchner, Hr. Franz Kullak, Hr. Scharwenka, 
Hr. Samson, Hr. Paul Schmidt, Hr. Werken- 
thin, Hr. Hasse; Fräul. Alma Hollaender, Frau 
Ruppel, Fräul. Fr. Schneider; 4. Sologesang: 
Hr. Gustav Engel, Hr. Franz Kullak, Fräul. 
Baum; 5. Violine: Hr. Prof. Grünwald, Hr. 
Ritter; 6. Violoncello: Hr, Loeper; 7. Partitur 
und ‚orchestrales Klavierspiel: Hr. Musikqz 
Krigar; 8. Quartettklasse: Prof: Grünwald; 
9, Chorklasse: Hr. Franz Kullak; 10, Orchester- 
klasse: Musikd. R. Wüerst. 
Mit der Akademie stehen in Verbindung: 


a. das Seminar 
zur speciellen Ausbildung von Clavier- und Ge- 
sanglehrern und Lehrerinnen; 


b. die Elementar-Clavier- und 
Violinschule, 


in der Anfäuger vom 7.—14. Jahre unter Ober- 
leitung des Unterzeichneten nnterrichtet werden. 
Das Honorar beträgt für diese Klasse 3 Tülr. 
monatlich; ö 


c. ein Gesangverein, 


dessen Hauptzweck das Studium von Vocal- 
werken für gemischten Chor bildet. Zwischen 


den chorischen Uebungen werden, jedoch auch 
Instrumental- Compositionen 
namentlich wird den Eleven der Akademie 


aufgeführt, und 


Gelegenheit geboten, durch Solovorträge sich 
au ein Auftreten in grösserem Kreise zu ge- 
wöhnen, R 

Aufgenommen werden Schüler und Schü- 
lerinnen, Auswärtige finden gute Pensionate 
in unmittelbarer Nähe der Anstalt. 

Ausführliches enthält das dureh die Buch- 
und Musikhandlungen und durch den Unter- 
zeichneten zu beziehende Programm. 

Berlin, im August 1869. 


Prof. Dr. Theodor Kullak, 


Königl. Hofpianist u. Hofpianist Sr. K. Hoh. 
. Kronpr. v. Pr. 5 
Sprechstunden : 9 10, 4—5 Uhr. 


＋ 
Frischen Portland-Cement au 
der Pomm. Portland-Cement-Fabrik zu Lebbin 
empfing so eben und offerirt 61 
Hermann Schulz, 
Conitoir :" Vorstadt. Graben No, 44. 


Das neue Geſinde⸗Bureau 
, Kohlenmarkt 30 

empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften Danzigs 

und Umgegend geneigter Beachtung. 6171) 


Mehrere 2 
chſen 


31 Jahre alt, ſich zum er 
eignend, auch für den Flei cher 
brauchbar, wäre ich geneigt 
a zu Parſch en. b. Reuteich 
. arſchau b. Neuteich im 
„„ „Gr, Werder, im Auguſt 1809. 
(5680) Kluge. 


300 400 Hammel 


konnen ſefort auf Fettweide genom 
en fel Rüde bel Men 800 
eubner. 


Gründſtücks⸗Verkauf 


4628) Danzig, Poggenpfubl 29. 
Eine gute Doppelflinſe, eine 


Jagdtaſche und Pulverhorn iſt billig 
zu verkaufen Schmiedegaſſe No. 18. 


Lin Grundſtück, in welchem ſeit einer Reihe 
von Jahren die Gerberei betrieben wurde, Ks 
das ſich feiner günſtigen Lage (am Waſſet) mer 
gen auch zu jedem andern induſtriellen Unter⸗ 
nehmen eignet, iſt unter günſtigen Bedingungen 
billig zu verkaufen. > 

Der hieſige Ort, als bedeutender Handels⸗ 
platz bekannt, deſſen Verkehr durch Eiſenbahn, 
5 Da und Chauſſeen nach allen Seiten je⸗ 
des Geſchäſt erleichtert, iſt inſofern für Gerber 
wichtig, weil hier ſehr bedeutende Borkeverla⸗ 
dungen für Berlin ſtattfinden. 

Auskunft hierüber ertheilt Herr Nobert 

(5797) 


Werſche & Co. in Natel, 


De 


Marie Howaldt, 
Adolph Tie dler, 
Rreis-Gerichts⸗Bureau-⸗Aſſiſtent. 
Verlobte. 


Pr. Star gardt, Coniß, | 
im Auguſt 1869. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 28. Auguſt 1869 
in an demſelben Tage die von dem Kaufmann 
— Otto Julius Fredeking hier unter der 

irma 
i J. Fredeking 
bisher betriebene Handelsniederlaſſung (No. 444 
Firmenregiſter) gelöſcht worden. 
Danzig, den 28. Auguſt 1869. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium 
v. Groddeck. 
Bekanntmachung. 

Die Stelle des zweiten Stadtbaumeiſters, 
mit welcher ein jähtliches Gedalt von 1200 Ag 
verbunden iſt, ſoll vom 1. October d. J. ab 
commiſſariſch mit ſechsmonatlicher Kündigung 
beſetzt werden. ; 

Qualificirte Bewerber, welche die Staats⸗ 
prüfung als Baumeiſter beſtanden haben, wollen 
ihre Meldungen bis zum 20. September er. un« 
ter Beifügung ihrer Zeugniſſe bei uns einreichen. 


(6182 


anzig, den 22. uguſt 1869. 6977) 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf des ſogenannten Synagogen⸗ 
platzes in Langfuhr sub No. 41 des Hypothelen⸗ 
buches von circa 1 Morgen 58 []Ruthen: preuß., 
welcher an der Zugangsſtraße an dem in Lange⸗ 
fuhr zu errichtenden Bahnhefe der Danzig⸗Cös⸗ 
liner Eiſenbahn belegen iſt, haben wir einen 
Licitationg- Termin au 

Sonnabend, den 4. Septbr. c., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Locale der Kämmerei⸗Kaſſe in Danzig vor 
dem Stadtrat Herrn Strauß angelegt, zu 
welchem wir Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß mit der Licitation ſelbſt um 12 Uhr 
Mittags begonnen wird und daß nach Schluß 
ee Nachgebote nicht mehr angenommen 
werden. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden im Lici⸗ 
tations-Termin bekannt gemacht, können aber auch 
ſchon vorher in unſerem III. Geſchäfts⸗Bureau 
in 55 ormittags » Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 
eder Bieter bat im Termin auf Verlangen 


des Herrn Deputirten eine Caution ine Höhe von 
100 5. zu erlegen, bevor er zum Bieten zus 
gelaſſen wird. 

Danzig, den 16. Juli 1869. (4605) 


Der Magiſtrat. 
85 bevorſtehenden Gedächtniß⸗Feier des bun⸗ 


dertjährigen Geburtstages Alexander von 
umboldt's werde ich ein Gedicht erſcheinen 
laſſen mit einem Blick auf ſein Leben und Fort⸗ 
wirken. Das Exemplar koſtet 21 Sgr., für Schu⸗ 
ler 1 Sgr. Beſtellungen werden angenommen 
bei mir, um danach über den Druck zu be⸗ 


ſtimmen. Dr. Rudloff, 
5 Frauengaſſe No. 29. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum Tiegenhofs und 
der Umgegend erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich am hieſigen Orte eine 


Destillation, um-, Sprit- 


0 * 2 
und Liqueur -Fabri 
etablirt habe, und in allen Fabrikationen auf 
das Reichhaltigſte ſortirt bin; den Wiederver⸗ 
täufern gewähre ich Rabatt. 

Außerdem ſoll es mein feſtes Beſtreben ſein, 
den Wünſchen einer geehrten Kundſchaft nachzu⸗ 
kommen und für nur reine, ſchmackhafte u. 
preiswürdige Waare Sorge zu tragen. 

Hechachtungs voll 


E. F. Harenberg. 
Tiegenhof, den 25. Auguſt 1869. (5980) 
N Das Dominium Dr: 
lowo bei Inowraclaw 
Hs verauctionirt auf dem 
F 75 gehörenden Gute 
Klopat (% M. von der Stadt 

am 16. September, 


Vormittags 11 Uhr, 
60 Stück 16 Monate alte 
vollkommen zeugungsfä⸗ 
hige franz. Kammwoll⸗ 


böcke. Dieſelben find als Läm⸗ 


mer geimpft und die Heerde iſt 
I von jeder erblichen Krank⸗ 

eit. — Minimal⸗Preis zwifchen 
50 und 20 Thlr. 

Außerdem ſtehen auf den ge: 
nannten Gütern 200 Stück 3 
giäbeige zuchtfähige, wollreiche u. 
kerngeſunde Negretti⸗ Mutter: 
Sta e zum Verkauf. Desgl. 15 

onate alte Oſtfrieſ. Vollblut⸗ 
bullen. 


(5619) 
4. 8, 


| 


Preuß. Lotlerie⸗Looſe, J J, 


bei H. Borckard, Berlin, Kronenſtraße 55. 


16, Asa, ½6, 


Hit die ergebene A2 daß wir dem Herrn Hermann Schmidt in Danzig eine 
General Agentur unſerer Geſellſchaft für den Regierungsbezirk Danzig übertragen haben. 
Potsdam, den 31. Auguſt 1869 


Direction der deutſchen Lebens-, Penſions⸗ und Renten⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit. 
C. Adami. A. L. Bong. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung erlaube ich mir obiges Inſtitut zum Abſchluß 
aon Lebens-, Penſions- und Renten⸗Verſicherungen beſtens zu empfehlen und ertheile auf alle an 
mich gerichtete Anfragen bereitwilligſt jede Auskunft. — Special⸗Ageuten ſtelle ich an allen 
Orten meines Bezirks an und nehme Anträge dieſerhalb gern entgegen. 

Danzig, den 1. September 1869. 


Der General-Agent 


Hermann Schmidt, 
Franengaſſe No. 10. 


Original⸗ 
Southdowu⸗Böcke 
und Schafe, 


ſowie jede andere Race 


Engliſcher Fleiſchſchafe - 


beziehe wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre unter Garantie und in bekannter Güte aus den re⸗ 
nommirteſten Heerden Englands. 
Aufträge Er rechtzeitig erbeten. 
Danzig, im Juni 1869. 
(3109) 


G. F. Berekholtz. 
Etwaige fernere Auftraͤge N. 


a 


KEN, Gngt. Zteitihfchnfe u. Böcke, 


= — als: Southdown, Cotswold, Orxfordſhire⸗down, erbitte ich im Laufe 
dieſes Monats, da ich die in Nota babenden Thiere in den Ba Tagen N in London 


verladen laſſe ? 
Danzig, Auguſt 1869. F. W. Lehmann. 


. m 2 
Stadt Madrider 30% Frs. 100 Loose 
garantirt durch ſämmtliche Einnahmen, ſowie durch das 
ſehr werthvolle Grundeigenthum der Stadt. 
Zinſen und Capitalrückzahlung in Gold ohne jeden Abzug. 
Jährlich 4 Gewinnziehungen. 
Hauptgewinne Frs. 250,000, 100,000, 720,000, 50,009, 
40,000, 35,000 ze. 
Die Obligationslooſe find mit jährlichen 5 a Frs. 3 verſehen, und 


alſo zum heutigen Ankaufspreis bei größter Sicherheit und unter Anrechnung der 
zahlung ca. 6% Zins und große Gewinne. 


Nüchſte Ziehung am 1. October a. c. 


Diele Obligationen find. bei allen Bank⸗ und Wechſelhäuſern des In⸗ und Aus: 
landes zu 16 Thaler = 28 Gulden zu bejiehen. (6059) 


eben 
üds 


Als wir unterm 17, d. M. eine Darftellung des Standes der Rinderpeſt in unſerem Vers 
waltungsbezirke zur ee Kenntniß brachten, hegten wir die Hoffnung, daß es mit Hilfe der 


ſtrengen Abſpertungs⸗Maßregeln, welche wir getroffen hatten, gelingen würde, die Seuche auf die 
fülle zu beſchränken, wo diejelbe bis dahin aufgetreten war. Dieſe Hoffnung iſt leider nicht in Er⸗ 
üllung gegangen. \ 

Am 22. d. M. früh ging uns vom Königlichen Landrathsamte zu Graudenz die telegraphiſche 
Meldung zu, daß Tages zuvor in Dt. Sczepanken, Kreiſes Strasburg, und in dem damit grenzenden 
Dorfe Kgl. Buchwalde, Kreiſes Graudenz, die Rinderpeſt ausgebrochen ſei. Sofort wurde die 
Sperre der inficirten Gehöfte der Bauern Goga und Anger von uns angeordnet und Einleitung 

etroffen, deren militairiſche Cernirung zu bewerkſtelligen. Dieſe iſt denn auch ſehr bald eingetreten. 

Pie ödtung des der Rinderpeſt verdächtigen Viehs erfolgte ungeſäumt. Es waren 15 Haupt 
Rindvieh die getödtet werden mußten, um der weiteren Verbreitung der Seuche zu begegnen. Einer 
der uns vom Herrn Minifter der Medizinal⸗Angeiegenheiten zur Aushilfe überwieſenen Eleven der 
Bee ee in Berlin, welcher von uns in Rheden ſtationirt war, um den Geſundheitszuſtand 
des Viehbeſtandes in Bender zu überwachen, erhielt die ſpezielle Weiſung, auch den Viehbeſtand in 
den Dörfern Kgl. Buchwalde und Dt. Sczepanken u ter Obſervation zu nehmen. Die Seuche ift 
nach dieſen Orken wahrſcheinlich durch eine Kuh eingeſchleppt worden, welche am 12. Juli c. von 
einem Inſtmann des Bauern Goga in Kgl. Buchwalde auf dem Markte in Jablonowo zum Ver⸗ 
kaufe geſtellt, dort nit verkauft und deshalb nach Kgl. Buchwalde zurüdgetrieben war. Die Eins 
ade a iſt übrigens noch Gegenſtand weiterer Recherchen, deren Reſultat abgewartet 
werden muß. 

In Kolonie Brinsk bei Lautenburg ift eine am 5. d. M. auf dem Markte in Neumark er⸗ 
f aus dem Neidenburger Kreiſe herrührende Hub an der Rinderpeſt erkrankt. Auch hier iſt 
ür Abſperrung des 4 1 5 durch ein Militairkommando geſorgt. Den getroffenen Siche⸗ 
rungs⸗Vorkehrungen iſt es zweifelsohne zu danken, daß uns Kolonie Bringk ſeit dem 11. d. M., 
an welchem Tage die der Belt zerſallene Kuh getöbtet wurde, kein neuer Krankheitsfall gemeldet 


worden iſt. } 
Nach einet 9 en eingegangenen Anzeige des Königl. Landrathsamts in Graudenz iſt vor 
einigen Tagen im Stalle des Einſaſſen Nelkowski in Neuhof ein Kalb plözlich krepirt und ver: 
ſcharrt, ohne daß vorher die Todesart durch einen Thierarzt feſtgeſtellt war. p. Nelkowski hatte 
verſäumt, von dieſem Falle der Ortspolizeibehörde rechtzeitig Nachricht zu geben. In Folge dieſer 
Anzeige iſt eine ſtrengere Sperrung des Nelkowskiſchen Gehöfts best, Rosen 

Aus Gr. und Kl. Liebenau, Bornitz, Kl. Brunau im Kreiſe Reſenberg, Friedeck im Kreiſe 
Strasburg und Niszewken bei Thorn, find ſeit den in unſerer ee Yo vom 17. d. Mts. 
angegebenen Tagen neue Erkran Agsfälle nicht zur Anzeige gekommen. Wir ofen nach Ablauf 
einiger Tage dieſe Orte für ſeuchefrei erklären und damit bie Beſchränkungen aufheben zu können, 
denen dieſelben, um der Seuche einen Damm entgegen zu jepen, unterworfen werden mußten. Die 
militairiſche Cernirung der im Roſenberger Krelſe beſegenen Ortſchaften hat ſchon heute aufgehoben 
werden können, weil dort die Desinfectionsarbeiten bereits vorgeſtern im Meſen lichen vollendet 
waren, und die Kräfte der Ortspolizeibehörde für ausreichend zu erachten find, um die Sperre, for 
weit ſie noch nöthig iſt aufrecht zu erhalten. = - 

Ferner hoffen wir ſchon in nächſter Woche, wenigſtens für einige Kreiſe des 
auf dem rechten Weichſelufer die Verbote zur Abhaltung von Märkten zurückziehen und andere 
kehrserleichterungen wieder eintreten laſſen zu können, die zeitweiſe aufhören mußten. 

An anderen Orten des Regierungsbezirks, als an den genannten, iſt die Rinderpeſt nicht 


aufgetreten. 
f Marienwerder, den 28. Auguſt 1869. 5 
Königliche Regierung. 
Schaffrinski. 
ist es mir jetzt möglich, bedeutend billiger zu verkaufen!!! 


end er 


— 

D * — a 8 * „ 1 

= Hochfeine Havanna La Preciſa, jede in Staniolhülſe, 
E früher 32 Thlr., jetzt 20 Thlr. pro 1000 Stück. 

er Superjeine flor America, in Originalbüchſen, 

2 früher 24 Thlr. jetzt 14 Thlr. pro 1000 Stück. 

= Wenn auch Cigarren ein großer Geſchmacks⸗Artikel find, jo finden doch obige Sor⸗ 
— ten allgemeine Anerkennung, da die Qualität derſelben nichts zu wünſchen übrig 
= äßst und beſonders der auffallend billige Preis alle Abnehmer im höchften Grade zufrieden 
= fen was die ſich täglich mehrenden Nachbeſtellungen beweiſen, da dieſe nirgends 
2 o billig zu kaufen ſind. Beide Marken ſind in leichter, mittelſchwerer und ſchwerer Qua⸗ 
Im lität am Lager, und verſende Probekiſtchen à 250 Stück pro Sorte frauco gegen Einſen⸗ 


! 


dung oder 


; achnahme des Betrages, da iche bei dem jo billigen Preiſe kein Ziel gewähren 
ann. 


Leipzig, Bamberger Hof A. Friedrich, Importeur. 


| 


er⸗ 


| 
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Fräulein de Ia 
(16176) 


160 Fetthammel 


ſtehen in Buczeck bei Biſchofswerder zum 
Verkauf. (6153) 
k 


200 kernfette groß 
Rambouillet⸗ Hammel, 


Durchſchnitts⸗Gewicht 110 Pfund, ſind hier zu 
verkaufen. 3 (6154) 
Dominlum Oſtrowitt pr. Biſchofswerder. 
Ein äußerſt romantiſch gelegenes Gartengrund⸗ 
in der ſchönſten Umgegend Danzigs, iſt mit 
ca. 2000 Anzahlung zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung unter Ro. 6157. 
Ein Grundſtück in Di. Eylau, am Geſerich⸗ 
= fee, iſt in Folge des Todesfalls des Beſitzers 
billig zu verkaufen. Es bringt gegenwärtig ca. 
190 Thlr. jährliche Miethe. Nähere Auskunft 
ertheilt der Maſchinenfabrikant A. Bur dach 
in Dt. Eylau und der Baurath Steende zu 
Hölp_per Maldeuten. (6180 


Guts⸗ und Gaſthof⸗ 
Verkauf. 


Eine Beſitzung von 100 Morg. Acker und 
Wieſenland nebſt guten Gebäuden dazu ein 
Gaſthof in einer Kreisſtadt in vollem Betriebe, 
ſoll mit vollem Inventarium und Ernte für 
11,000 , bei 1500 3. Anzahlung, verkauft 
werden. Auch kann der Gaſthof allein verkauft 
werden für 4000 . dei 500 3%. Anzahlung. 
Hypotheken feſt. 


A 
Ales Nähere bel F. A. Deschuer, 
Frauengaſſe No. 36 (6165) — 
Ein eine halbe Meile von Elbing an der 
Chauſſee gelegenes Grundſtück von 3 ae 
10 Morgen culm., Ziegelei und neuen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, mit lebendem und todtem In⸗ 
ventarium, iſt billig mit geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Hypotheken fel 5798) 

A. Derzewski 

in Damerau bei Elbing. 


Ganz reelles Heirathsgeſuch. 


* 
Ein junger Poſt⸗Beamte in der Stadt, mit 
700 7. Gehalt, ſucht wegen Mangel an Das 
menbekanntſchaft auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin. Auf Vermögen wird weniger geſehen, 
doch muß die Dame jung, ſchoͤn, gebildet und 
muſikaliſch ſein. Photographie wird sub Littr. A. 
H. poste restante Konarzyn erbeten. Discretion 
Ehrenſache. (5790) 
Cin Hanslehrer, . d in eiuem abl. 
Haufe, der Knaben für die mittleren Klaffen 
dis Gymnaſiums vorbereitet, bittet vom 1. Oct. 
um ein anderes Engagement. 
Adr. werden erbeten unter No. 5939 in der 


Expedition dieſer Zeitung. g 
eiſende, 


Agenten un 


welche Colonialwagren⸗Detailgeſchafte 1 6 7 
können einen praktischen, eleganten, neuen Artilel, 
deſſen jedes dieſer Gejchäfte bedürftig und wozu 
nur ein Muſter in phokographiſcher Kopie nö: is 
iſt, unter bader Proviſion in Vertretung erha 
ten. Nur ſolide Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
mit Angabe der Tour unter Chiffre D. H. 
an die Aunoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Leipzig zu ſenden. 

n Stradem t. au kann ein Wirf 

ſchafts⸗Cleve ſogleich oder zum 1. October 


d. J. eintreten. Per 2 Meldung erwünſcht. 


.F. Bamberg, 
NE — Gutspächter. 
Ein jüngerer Deconom findet auf einem Gute 
bei Danzig mit einem fleinen Salair eine 
Stelle. Adr. mit Gehaltsforderung werden unter 
De. 6168 in der Expedition dieſer Zeitung ee⸗ 
eten. 
ür eine Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft nur 
den tüchtige Agenten an ET, 1m 
Reg.» Bez. Marienwerder angeſtellt. Fr. Öftenten 
797 entgegen R. L. Blell in Marie a4⸗ 
werder. 


\ 980) 
BER” Hundegaſſe No. 92, 
dal⸗Etage, ſind zwei anſtändig möblirte Bine 


mer mit Bedienung an einen einzelnen Herren 
(61 


u vermiethen. 7507 
Fun Austellung 


naturgetreuer Glas⸗Stereoscopen, 
in einer bisher nie geſehenen Auswahl 
im Saale de Sebügenhau es. 
äglich von orgens bis br 
ai Abends geöffner. H 


Entree & Perſon 71 Sgr., Dutzend 
Billets 2 Thlr., das halbe Vale 
1 Thlr. bei Herrn Sebastlani, 
Herrn Rovenha en und an der 


Kaſſe. Kataloge & 25 Ar find an der 
Ka ben, 5984)" 


Mittwoch, den 1. September, 
4 Uhr, findet im Schützengarten, bei unglins 
ſtiger Witlerung im Saale, ein Feſt de 
Volkskindergartens, verbunden mit Con 
des Herrn e Laade ſtatt. In 
Garten wird Abends längere Zeit durch elee⸗ 
triſches Licht beleuchtet. Entrs 24 gm 

Der Vorſtand ’ 
des Kindergartenvereins. 


Bremer Rathskeller. 
Concert 


jeden Mittwoch und Sonnabend Vormittags, ſo 


Nachmittags 


wie jeden Abend, von meiner neu engagirten 


Damen⸗Capelle unter Mitwirkung der A 
Garde. 
Carl Jankowsklt. 


5472. 5528. 5574 


kauft zurück 
die Expedition dieſer Zeitung. 


5586 


— — ——— 
Druck und Verlag von A. W. Kafemant in 
Donis, 


